
EHEC/HUS O104:H4 – Der Ausbruch wird als beendet betrachtet 
 

In den letzten Wochen wurden dem Robert Koch-Institut (RKI) nur noch vereinzelt 
Erkrankungen an EHEC/HUS übermittelt, die durch den Ausbruch bedingt waren. 
Der letzte Erkrankungsbeginn, der dem Ausbruch zuzuordnen ist, wurde für den 
4.7.2011 übermittelt und liegt damit drei Wochen zurück. Nachdem dem RKI nun seit 
diesem Zeitpunkt kein neuer Erkrankungsfall bekannt geworden ist, der mit dem 
Ausbruch in Zusammenhang steht, betrachtet das RKI den Ausbruch als beendet. Die 
drei Wochen berücksichtigen die Inkubationszeit, die Zeit für die Diagnosestellung 
sowie die Zeit für die Übermittlung eines Falls. „Damit ist der größte EHEC-Ausbruch 
in Deutschland beendet“, so Reinhard Burger, Präsident des RKI. „Meine Anerken-
nung gilt den vielen Beteiligten, die zur Aufklärung des Geschehens beigetragen und 
bei der Versorgung der Patienten so großartige Arbeit geleistet haben“. 

Die intensivierte Überwachung (Surveillance) von EHEC O104:H4 wird noch fortge-
setzt. Auch nach dem Ende des Ausbruchs sollen etwaige Erkrankungen durch Infek-
tion mit EHEC O104:H4 intensiv nachverfolgt und zeitnah dem RKI übermittelt wer-
den. Das RKI bittet Ärztinnen und Ärzte in Praxen und Kliniken weiterhin, bei Patien-
ten mit blutiger Diarrhö an die Möglichkeit einer EHEC-Infektion zu denken und eine 
Diagnostik zum Nachweis des Erregers zu veranlassen. 

Auch nach Beendigung des Ausbruchs sind weiterhin mehr Meldungen über EHEC-
Infektionen zu erwarten als in vergleichbaren Vorjahreszeiträumen. Gründe hierfür 
sind die erhöhte Aufmerksamkeit für EHEC/HUS und eine vermehrt durchgeführte 
Diagnostik. Dabei ist es möglich, dass auch nach Ausbruchsende noch einzelne Infek-
tionsfälle mit dem Ausbruchsstamm auftreten. Diese Infektionen können durch Auss-
cheider übertragen werden, auch wenn diese keine Symptome (mehr) haben. Die 
Übertragung kann direkt von Mensch zu Mensch (Schmierinfektion) oder durch Le-
bensmittel erfolgen, die von Ausscheidern kontaminiert wurden. Es gilt deshalb wei-
terhin der nachdrückliche Hinweis auf die Bedeutung einer konsequenten Einhaltung 
persönlicher hygienischer und lebensmittelhygienischer Maßnahmen. 
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Im Verlauf des Ausbruchsgeschehens wurden dem RKI insgesamt 4321 Fälle gemel-
det, davon 3469 EHEC-Fälle und 852 HUS-Fälle. Insgesamt 50 Patienten sind gestor-
ben, darunter 18 EHEC-Erkrankte und 32 HUS-Patienten (Stand 25.7.2011; 10:00 
Uhr). Nach Angaben des European Centre for Disease Prevention and Control waren 
durch den Ausbruch in der Europäischen Union außerhalb Deutschlands 76 EHEC-
Fälle mit einem Todesfall und 49 HUS-Fälle aufgetreten (Stand 22.7.2011). 

Nach Beendigung des Ausbruchs wird das Lagezentrum, das für das Management des 
Ausbruchs am 23. Mai 2011 im RKI eingerichtet worden war, geschlossen. Auch die 
Lageberichterstattung, mit dem aktuellen Sachstand auf den Internetseiten des RKI, 
erfolgt von nun an nicht mehr täglich sondern bedarfsabhängig. Das Robert Koch-
Institut ist - wie sonst auch - über die infektionsepidemiologische Rufbereitschaft stän-
dig erreichbar. Informationen zum Erreger, zum Verlauf des Ausbruchs und wissen-
schaftliche Veröffentlichungen über den Ausbruch finden sich auf den Internetseiten 
des RKI: www.rki.de. Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) in-
formiert über die Maßnahmen zur Händehygiene (www.bzga.de), das Bundesinstitut 
für Risikobewertung (BfR) über Hygienemaßnahmen beim Umgang mit Lebensmit-
teln: www.bfr.bund.de. 
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